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U1Z7. Freitag, dm4. Ami M6. 8-k Jahllmug.
Deutschland.

Berlin3 Juni . Die Gewerkschaften haben an den Reichs-
ern-rbrungsmimstcr eine Eingabe gerichtet, in der sie die Er-
bützE der Menge des zollfrei einzupuhrenden Geprierflepches
Ordern Die Eingabe ist gleichzeitig dem Reichskanzler und
bE Reichsarbeitsminister zngegangen. Als Maßstab wird dre
Menge zu Grund gelegt, die im letzten Viertelsjahr vor ^ n-
ftosttrcten des Gesetzes eingeführt worden ist.

Die katholischen Bischöfe gegen die Fürstenenteigrumg.
Auch die deutschen Bischöfe haben setzt eine Erklärung

EN die Fürstenenteignung erlassen. Sie „erheben ihre
Wunne dagegen, einem Fürstenhaus« fene Rechte abzusprechen,
die jedem Menschen, jedem Staatsbürger und jeder .Familie zu-
fiebcn- Me Rechte, die durch Las Sittengesetz geschützt sind
uud die auch in der Verfassung Anerkennung gefunden haben.
Eine rechtswidrige Vergewaltigung würde erfolgen, wenn eine
unzulässige und ungerechte Enteignung durchgeführt würde.
So ist als unzulässig eine Enteignung zu bezeichnen, die und
soweit sie ohne Not. ohne gerechte zwingende Gründe erfolgt.
Ungerecht würde sie sein, wenn sie ohne solche Entschädigung
erfolgen würde, die als angemessen zu betrachten ist unter Be¬
rücksichtigung des wirklichen Wertes einerseits und der Verhält¬
nisse des in schwerer Krise befindlichen Volkswohles anderer¬
seits. An den hiefür geltenden Grundsätzen des natürlichen
Md christlichen Sittengesetzes findet die Zuständigkeit aller ir¬
dischen Autorität und alles Volkswillens eine unverletzbare
Schrank." Laut bischöflichem Erlaß vom 2. Juni haben in
der Diözese Rottenbnrg die Pfarrer die Gläubigen entspre¬
chend auszuklären und zu richtigem Verhalten am Tage der Ab¬
stimmung— entweder Stimmenthaltung oder Nein -Abstim¬
mung—anzuhalten. Der Bischof von Rottenbnrg spricht die
Erwartung aus, daß nach Erledigung des Volksentscheids die
gesetzgebenden Faktoren bei erneuter Prüfung der Angelegen¬
heit zu einer Regelung gelangen, die ebenso mit den sittlichen
Forderungn der Gerechtigkeit wie mit der Notlage des Volkes
und den Anforderungen des Volkswohles vereinbar ist.

sie Gelegenheit haben wird, an vorhandenen Geräten , wie Reck.
Barren und Pferd , sich auf der Höhe ihres Könnens zu halten.
So wird die Riege auch aus der Ueberfahrt nicht wenig zur
Unterhaltung der Passagiere beitragen. Die Ankunst in Ncw-
hork erfolgt am 7. Juni.

Ausland.
Kairo, 3. Juni . Der Richter Kershaw, der Präsident des

Gerichtshofes, welcher die sieben im Zusammenhang mit der
Ermordung des Sir -dax angeklagten Acgypter abgenrteilt hat,
ist von seinem Posten zurückgetretcn. weil er das Urteil als im
Gegensatz zu der Beweisaufnahme stehend und daher für ein
schweres Fehlurteil hält.

Washington, 3. Juni . Das Repräsentantenhaus ratifizierte
gestern das durch den französischen Botschafter Beranger mit
den Vereinigten Staaten abgeschlossene Schuldenabkommen mit
326 gegen 111 Stimmen.

Oberfafchisten in Südtirol.
Der Oberfaschist Federzoni bereist seit einigen Tagen das

deutsche Südtirol , um sich persönlich von den Erfolgen der
faschistischen Entdcutschungspolitik zu überzeugen. In letzter
Zeit sind ja auch eine ganze Reihe von Maßnahmen durchge¬
führt worden, die daraus hindenten, daß man in Rom noch kei¬
neswegs den Gedanken an eine gewaltsame Entnationalisie¬
rung der Südtiroler ausgegeben hat . So sind setzt sämtliche
bisher noch deutschen Bürgermeister der kleineren Gemeinden
durch Italiener ersetzt worden, auch die deutschen Wanernorga-
nisationen haben es sich gefallen lassen müssen, daß man ihre
Vorstände mit faschistischen Vertrauensleuten durchsetzt hat . Da
am 12. Juli Mussolini selbst nach Südtirol ikommen will,
um das Bozener „Siegesdenkmal" einzuweihen, muß natürlich
bis dahin von den faschistischen Entdeutschungchwlitikernganze
Arbeit geleistet sein.

Deutsche und französische Parlamentarier bei Briand.
Paris , 2. Juni . Ministerpräsident Briand hat heute vor-

i mittag eine Abordnung deutscher und französischer Parlameni-Aeadcrung der bayerischen Verfassung
München, 2. Juni . Der bayerische Landtag beschäftigte sich?Arier" empfangen Bekanntlich befindet sich seit'Sonntag eine

in sciner̂ utigm Sitzung mit den Beschlüssen des Berfas - Delegation Ücuticher Reichstagsabgeovdneter rn Paris , um Fuh-
ümgsauÄchuffesans Aenderrmg des 8 92 der bayerischen Vcr - Ang Mit den iranzosi,chenParlamentariern zu nehmen. Dieze

ragraph S2 Absatz1 der Verfassungsurkunde erhält folgenden
Wortlaut: „Aendernngen an dieser Verfassung können nur
beschlossen werden, wenn zwei Drittel der gesetzlichen Mitglie¬
derzahl:des Landtages anwesend sind und zwei Drittel der An¬
wesenden zusammen, die zugleich wenigstens die einfache Mehr¬
heit der gesetzlichen Mitgliederzahl des -Landtages bilden". In
der Abstimmung der ersten Lesung wurde der Antrag -des Völ¬
kischen Blocks in einsacher Mehrheit mit den Stimmen -der Koa¬
lition-Parteien, -des Völkischen Blocks und zweier Abgeordneter
der Freien Vereinigung angenommen. Präsident Königbaner
teilte mit. daß die zweite Lesung in der ersten Sitzung der näch¬
sten Woche stattfinden soll.

Der strittige Tafelschmuck.
.Die demokratische Fraktion -der Berliner Stadtverordneten-

veriammlung wird einen Dringlichkeitsantrag ctnbringen , durch
E .dch Vertreter der Stadt Berlin ersucht werden, im Haupt-
ausichuß des Städtetages in Düsseldorf die sofortige Ueberwei-
inng des Taselsilbers,' Las die deutschen Städte seinerzeit dem
Kronprinzenpaare als Hochzeitsgeschenk' zugedacht hatten , an
ein Berliner Museum zu beantragen.

Abfahrt der Amerikariegc der Deutschen Turuerschast.
Die Amerikariege der Deutschen Turnerschaft hat in der

Dr . Mittelmann , Deutsche Volkspartei, Dr . Haas , Demokra¬
tische Partei , Drewitz, Wirtschastspartei, Rauch, Bayerische
Volkspartei, Wissel und Päplow , Sozialdemokratische Partei.

Bestechungsfkaudal in Paris.
Paris , 3. Juni . Eine Bestechungsasfäre großen Umsangs

ist im französischen Justizministerium ausgedeckt worden. Seit
mehreren Wochen sind bei der Abwicklung der Naturalisie¬
rungsverfahren Unregelmäßigkeiten vorgekammen, die zu einer
Untersuchung führten . Es wurde festgestellt, daß mehrere hohe
Beamte Gelder in -Empfang nahmen, um die Naturalisations-
angelegenheitcn rascher zu fördern. In mehreren Fällen han¬
delt es sich um übelbelenmnndete Personen , die sich um Zu¬
erkennung der französischen Nationalität bewarben. Die Poli¬
zeiliche Untersuchung ist setzt im Gange . Gestern wurden drei
Verhaftungen vorgenommen. Justizminister La-val erklärte,
daß die Schuldigen aufs strengste bestraft werden sollen.

Das Schicksal der Rifgefangenen.
Paris , 3. Juni . In den aus Tanger hier vorliegenden

Berichten ist -davon die Rede, daß eine größere Anzahl früherer
deutscher Fremdenlegionäre, die zuerst in den Dienst Frank¬
reichs und Spaniens getreten und dann ins Lager Äbd el
Krims übergelaufen seien, nach der internationalen Tanger-

. .. — ^ V». ... - Avne abbefördert und dadurch aus der ihnen drohenden Gefan-
sMt bom Samstag zum Sonntag mit dem Dampfer „Colnm - i genschast befreit werden sollen. Bei Verhandlungen in Udschda

Deutschland verlassen. Am Freitag abend waren die ! schien man sich ans französischer und spanischer Seite mit einer
rEwchaft und ihre Begleiter anläßlich- eines Ehrenabends solchen Regelung einverstanden erklärt zu haben. Doch jetzt
A» Verbands bremischer Turnvereine Gegenstand großer lehnen es die beiden Generalstäbe der Verbündeten Mächte ab,
«wnSgebungen. Der große Saal des „Union-Palast " war bis , dieses Zugeständnis zu machen. Wie -das „Petit Journal " aus

Platz gefüllt. Tausende von Einlaßbegehrenden Tanger berichtet, könne menschliche Rücksicht nicht so weit ge-
wnut Zutritt erhalten . Der Abschiedsveranstaltungj trieben -werden, daß die 200 Deutschen befreit würden, um^in
KL-'i? -selbstverständlich auch die Spitzen -der Bremer Be- ! ihr Land znrückzukehren, vielmehr müsse jeder einzelne Fall

^ ^ Ŝenats , der Aerzteschaft und der Schupo bei. ! untersucht werden. Das Blatt gibt folgende Darstellung über
zahlreiche Turnerführer herbeigeeilt, um der j -die Haltung dieser Fremdenlegionäre : Die Deutschen ließen

einm n Wünsche mit aus den Weg zu -geben. Nach ' sich vor einem Jahr bei den Rekrutierungsbiüros in Cent«, Te-
OMl- und Gesangsvortrag nahm der Vorsitzende des i tuan und Melilla anwerben. Sie wurden in Gruppen nach

eioandes der bremischen Turnvereine , Herbst, das Wort . Er i ihrer Ausbildung im Gebrauch moderner Waffen und nach
w/jAw. E P^ mtung der freundschaftlichen-Beziehungen hin,) Empfang bedeutenden Kampfgeldes an die Front ab-

- Ed deutschamerikanische Turner schon seit Jahren i tranchiortiert . -Sie -kämpften erst in den Reihen der Spanier,
>owie aus -die Bedeutung -der Amerikasahrt für das ! verabredeten- sich eines Abends bei Tetuan und liefen in einer

England und die Vorgänge in Aegypten.
London, 3. Juni . Wie Reuter erfährt, hat die britische

Regierung an die ägyptische Regierung eine Note -gerichtet, in
der sie miteiltt , daß sie sich ihre Stellungnahme zu dem Ur¬
teil wegen der Ermordung des Sirdar vorbehält, es jedoch vor¬
läufig nicht als einen Beweis -der Unschuld von vier Angeklag¬
ten hinnimmt . Ferner behält sich die britische Regierung volle
Freiheit vor, alle von ihr für notwendig gehaltenen Schritte
zur Gewährleistung der Sicherheit der Fremden in Aegypten
zu unternehmen. England trifft Vorbereitungen zur Entsen¬
dung von Kriegsschiffen und Truppen nach Aegypten.

Hinrichtung von Führern der Kiewer Miliz.
Moskau, 2. Juni . Heute morgen wurden vier Führer

der Kiewer Miliz hin-gerichtet, nachdem ihr Antrag aus Be¬
gnadigung abgelehnt worden war . Sie waren wegen Amts-
mißbranch und Betrügereien zum Tode verurteilt worden.

Ausbau Ser amerikanischen Luftflotte.
Der amerikanischeSenat nahm Len vom Repräsentanten¬

hause bereits erledigten Gesetzentwurf an , -der für Las Ende
einer Versuchsperiode -von fünf Jahren Len Bau von 1800
neuen Flugzeugen vorsieht.

UAHtum im Ausland . _ _ ..
^AEbracht, als die einzelnen Teilnehmer vom Vorsitzenden der
es' Berger , vovgestellt wurden- Genußreich war
t«, m Laufe des Abends an turnerischer Feinkost zeig-
W:' Kunstfreiübungen wurde Barren geturnt . Was die

diesem Gerät zeigte, war ganz hervorragend , und
mA E Pjjwd, dem schwierigsten Gerät , wurde sede einzelne

ausgenommen. Den Höhepunkt erreichten-die
^ullungeil, turnerische Leiter der Riege,

i»ar?i'ü>̂ '<^ eslau, ein 53jä-hri-ger, mit einer Glanzleistung auf-
^ welche er bewies. Laß er trotz seines hohen

bild̂ Besten ist. Den Glanzpunkt des Abends
Heiken Reckturnen -der D .T .-Riege. Nicht endenwollender
8r«w>'- e jedem Turner gezollt. Dazwischen warteten

Großer Beifall wurde der Riege i geschlossenen Formation zum Feinde über. Ganz ähnliche Vor-
- - ^ ereigneten sich an der französischen Front . Offenbar hat

man es hier, so meint „Petit Journal ", mit einein Komplott
zu tun . dessen Werkzeug diese deutschen Fremdenlegionäre ge¬
wesen seien. Das Blatt kommt nun wieder auf seine Legende
zurück, daß hinter Abd dl Krim Deutschland seine franzosen¬
feindlichen -Pläne verfolgt habe. Schon ans diesem Grunde
sei es notwendig und wünschenswert, diese deutschen Fremden-
legionäre scharf anzupockcn und nicht eher freizugebev, als bis
die Prüfung aller Dokumente, die zur Entlarvung der Kom¬
plizen M -d el Krims geführt haben, durchgeführt sei. Man hat
den Eindruck, als ob die deutschen Fremdenlegionäre gewisser¬
maßen als Geiseln -genommen werden, bis die Untersuchung
durchgesührt ist. Mehrere Blätter kommen auch aus die Lie¬
ferung deutscher Waffen an ALL el Krim zurück und verlangen
die Veröffentlichung -der darauf bezüglichen Beweise- Havas
berichtet ans Fez: Die gesamte Familie sowie die hauptsäch¬
lichsten Personell der Umgebung Abd el Krims , im ganzen
etwa 150 Personen , sind in der französischen Linie eingetroffen.

und Turnerinnen mit Freiübungen und Volks-
der i" allem ein -würdiger Abschied, -der nicht nur
nie,- -Me und ihren Begleitern , sondern auch der Bre-

^Ä bKsK ^ b^ ^ ugn^ ansstellt. Am Samstagan Bord des „Columbns ", wo

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 4. Juni . (Sängerhesuch.) Ans seiner zwei¬

tägigen Schwarzwald-Autotour wird der Liederkranz Rotten¬
burg am Samstag den 19. Juni seinem Brnderverein , dem hie¬
sigen Liederkranz, einen kurzen Besuch abstatten und bei dieser
Gelegenheit zu Gunsten wohltätiger Zwecke Neuenbürgs ein
Konzert in der Turnhalle abends 8 Uhr veranstalten . Der Lie¬
derkranz Rottenbnrg blickt ans eine mehr denn 100jährige Ge¬
schichte zurück, tm Jahr 1822 von Badbesitzer Dr . Franz Raidt-
Niedernau gegründet , konnte er 1922 sein IMjähriges Jubi¬
läum unter zahlreicher Teilnahme von Gesangvereinen des
Landes irnd Vertretern des Schwab. Sängerbundes feierlich
begehen. Der Liederkranz Rottenburg verfügt über ein eigenes
Orchester; er wird in einer Stärke -von rund 150 Personen,
beim Konzert austreten und hier noch nicht gehörte Tonwerke
berühmter Meister zum Vortrag bringen . Auf Einzelheiten
der Vortragsfolge werden wir noch zurückkommen. Der Licder-
kranz Neuenbürg rechnet es sich zur Ehre an , den Rotten-burger
Sangesbrüdern einen recht herzlichen, gastfreundlichen Will¬
komm für die kurze Dauer ihres Hierseins zu bereiten ; er rich¬
tet an alle Kreise der Einwohnerschaft die höfliche Bitte , Frei-
guartiere weitmöglichst zur Verfügung zu stellen (siehe auch
heutiges Inserat ).

<W etterbericht .) Die nördliche Depression wirkt wie¬
der stärker aus die Wetterlage ein und für Samstag und Sonn¬
tag ist nur zeitweise aufheiterndes, im übrigen mehrfach be¬
decktes und auch teilweise regnerisches Wetter zu erwarten.

Birtcnfeld, 3. Juni . Trotz aller Ermahnungen , die Ge¬
sträuche in Feld und Wald zu schonen, kann wiederholt die Be¬
obachtung -gemacht werden, daß nicht nur von Jugendlichen,
sondern selbst von Erwachsenen solche Planlos abgeplündert
werden. Aus diesem Anlaß sei daraus hingewiesen, daß das
Abpflücken der Dauerlnpinen (eine blau blühende Pflanze¬
rn der Waldabteilung Steinhäusle und entlang des Schönblick¬
weges verboten ist. Sollte auch diese Mahnung unbeachtet blei¬
ben. muß eben im Falle der- Zuwiderhandlung bestrafend ein¬
geschritten werden.

x Birtcnfeld , 1. Juni . Aus den Wonnemonat Mai setzt
der Imker seine Hoffnungen. Leider aber hat der „Wonne¬
monat" seinem Sännen wenig Ehre gemacht und so kam cs, daß
die guten Hoffnungen, die jene herrlichen Frühlingstage um
Ostern jedes Jmkerherz höher schlagen ließen, zu Nichte wurden.
Das wetterwendische, kalte Maiwetter wurde zum gefährlichsten
Bien-enmörder, sodaß die Volksstärke Zusehens znrückgin-g. Die
Frostnächte ließen ein Honigen nicht auskommen. Darum nag¬
ten die Bienen am Hungertuch. Da und dort hört man infolge
von Futtermangel von verhungerten Völkern. Wie werden die
andern gelitten -haben? Das; es unter diesen Umständen mit
der Schwarmlust nicht weit her ist, läßt sich denken. Wenn es
nicht bald besser kommt, schwindet das Interesse an der Bienen¬
zucht immer mehr und es besteht -die Gefahr , daß die Bienen-

j zucht zurückgeht. Welchen Schaden das für die .Landwirtschaft
bedeuten würde, läßt sich nicht ermessen. Es wäre darum sehr

! erwünscht, daß bald wärmere Witterung eintreten würde, viel-
! leicht -läßt dann der Wald auch einmal wieder sein Brünnlein
I fließen, und all -die hinter uns liegenden Mißjahre wären ver-
' gessen, neue -Freude und Lust an der schönen Zunft würde in

die Jmkerherzen einziehen
Conweiler, 3. Juni . Heute nachmittag ereignete sich

- hier ein Unglückssall, der leicht schwere Folgen hätte nach sich
I ziehen können. An einer Straßcnbicgnng begegneten sich ein

Langholzfuhrwcrk des Fnhrbetriebsinhabcrs Tchlcc von Neuen¬
bürg und -ein Motorradfahrer . Ein dort stehender Wagen und
ein am Straßenrand liegender Schindelholzstamm hinderten
das Ausweichen. Anscheinend stießen Motorrad und Fuhrmann
etwas zusammen, was irgendwie die Pferde erschreckt haben
mag. Sie scheuten und rannten die dort etwas steile Straße
hinab . Dabei stießen sie aus einen Hauptmasten der elektrischen
Ortslcitnng , rissen ihn um und schleiften ihn ein gutes Stück
weit mit fort . Glücklicherweise kamen weder Menschen noch die
Pferde zu Schaden. Eine Frau , die tapfer genug den in Schuß
befindlichen Wagen sperren wollte, stürzte und verletzte sich
leicht. Der Sachschaden ist bedeutend und ein Teil des Orts
wird mehrere Tage in Finsternis sein. Wen eine -Schuld trifft,
läßt sich schwer sagen. Es handelt sich um ein Zusammentref¬
fen verschiedener ungünstiger Umstände.



/X Herenalb, 3. Zum . Die Errichtung einer Haltestelle
Kullenmühle ist nun euren Schritt näher zum Ziel gekommen.
Die Stadtgemcinde Herrenalb leistet einen 16Prozenttgen Ko¬
stenbeitrag von 650 Mark und stellt das erforderliche Geländezur Verfügung.

^ Herrenalb , 3. Juni . Am Samstag den 5. Juni vollen¬det ein angesehener Bürger unfrei Stadtgemeinde , Hirschwirt
Hädinger  von Kullenmühle , fein 80. Lebensjahr . Lange
Jahre hat ihn das Vertrauen der Mitbürger als Vertreter aufs
Rathaus berufen , wo er sich stets Lurch maßvolles , verständiges
Urteil , Gerechtigkeitslisbe und Praktische Erfahrung beliebt
machte. Ein großer Kreis von Kindern , Enkeln und Urenkeln
wird ihm seinen Ehrentag verschönen, und zahlreiche Freunde
in Stadt und Land werden fürbittcnd und glückwünschendfein
gedenken. Der Männergesangverein ,Liederkranz " wird fei¬
nem langjährigen Mitglied eineibeson -dere Ehrung erweisen.
Auch wir schließen uns mit herzlichen Segenswünschen an.

Württemberg.
Maulbronn, 3. Juni . (Versteigerung.) Hier wurden ein¬

zelne Gebäude der Brauerei zum zweitenmal versteigert. An
Liebhabern war kein Mangel ; infolgedessen stiegen auch die
Preise . Es wurden bezahlt von Glasermeister Klink für das
Älaschinenhaus <mit hohem Schornstein ) 12 800 Mark, für das
Sudhaus mit Mälzerei 15 600 Mark von Bäckermeister Barth;
für das Eckhaus an der Füllesgasse mit Scheuer , Stallungenund Waschküche von Wirt Falk 26000 Mark.

Diefenbach. OA . Maulbronn , 3. Juni . (Tödlicher Unfall .)
Plötzlich aus dem Leben gerissen wurde die 47 Jahre alte Ehe¬
frau Ziegler geb. Haus dadurch, daß sie beim Uckerschreiten der
Straße von einem Radfahrer angcsahren , umgeworfen und so
schwer verletzt wurde, daß sie alsbald starb.

Stuttgart , 3. Juni . (Verhaftung eines Briefpostmarders.)Der schon seit einigen Jahren beim Postamt Nr . 1 in Stutt¬
gart angestellte Oberpostsekretär K. kam an einem der letzten
Sonntage morgens von der Briespoststelle 2, der er zugeteilt
war , auf die Briefpostabfertigung . Der dort im Dienst befind¬
liche Obersekretär machte nun die Entdeckung, daß K., wie er
sagte, in der Regel zum Zcitungslesen auf Besuch kam, eine
größere Anzahl Briefe zu sich nahm. Aus sofortige Anzeige
wurde der Oberpostsekretär verhaftet und zugleich Haussuchung
in seiner Wohnung gehalten . Hierbei zeigte sich, daß K., der
seither als zuverlässiger und ruhiger Charakter gegolten hatte,
offenbar schon seit längerer Zeit gewissermaßen sportmäßig
Briese unterschlagen hatte, die er auf ihren Inhalt unter¬
sucht und dann beraubt hat. K. war noch so nobel, auf jedem
der beraubten Briefe , die sich vorgesunden haben, den Fund-
inholt , also z. B . Inhalt 5 oder 50 oder 100 RM . anzugeben.
Wie man weiter erfährt , scheint K. seine Briefmardertätigkeit
auch am Postlagcrschalter . dem er früher längere Zeit zuge¬
teilt war , ausgeübt zu haben. Ohne Zweifel hat er aber auch
Briefe , die er geöffnet , und in denen er nichts gefunden hatte,
beseitigt . Da eine größere Anzahl der so bezeichnten und von
ihm beraubten Briefe in seiner Wohnung gefunden war , wurdemit K. auch feine Ehefrau verhaftet.

Eßlingen , 3. Juni . (Pn Blutvergiftung gestorben.) Alsder 42 Jahre alte , im Konsumverein beschäftigte Fuhrmann
Jakob Allgaher am 18. Mai mit seinem Fuhrwerk auf der
Fahrt zwischen Obertürkbeim und Hedelfingen war . kam er an
einer Sägmaschine vorüber , vor der sein Pferd scheute. Er,sprang vom Wagen herab und stürzte dabei auf den Ellbogen,
ohne anfangs dem Umfall weitere Beobachtung zu schenken. Estrat aber eine Blutvergiftung ein, der Zustand verschlimmerte
sich rasch und gestern ist der Pflichttreue Mann verschicken.

Eltingen , OÄ. Leonberg. 3. Juni . (Eine sinnige Demon¬
stration .) Beim Aufschlagen einer der bei den berüchtigten
Brandstiftungen in Asche gesunkenen Scheunen wurde ein ori¬
ginelles „Richtfest" gehalten . Anstelle des sonst üblichen Bäum¬
chens war auf dem First ein Galgen aufgerichtet, an dem —
als Abschreckungsmittel — eine ausgestapste Mannsfigur hau¬
melle . Der witzige Einsall hat nicht nur eine heitere, sondern
auch eine ernste Seite.

Lausten a. N., 3. Juni . (Lebensrettung.) Beim Baden
wurde der zehn Jahre alte Gustav Lang vom Wasser mitgeris¬
sen und wäre ertrunken, wenn ihm nicht der des Wegs kom¬
mende Albert Mayer nachgesprungen wäre und ihn gerettet
hätte.

Heilbronn, 3. Juni . (Betriebsstillegung.) Anläßlich der
Verschmelzung der süddeutschen Zuckerfabriken wurde beschlos¬sen, verschiedene Nebenbetricke der Konzerngesellschasten auf¬
zulösen . Hievon wurde auch die Freiherrlich von Neurath 'sche
Gutsschlächterei Kleinglattbach betroffen, die mit der Zucker¬
fabrik Stuttgart kommandiert war und demnächst ihren Betrieb
einstellen wird.

Rottweil , 3. Juni . (Versuchter Raub .) Emil Maier , Tag¬
löhner von Ditzingen , OA . Leonberg, wurde vom 'Schöffen¬
gericht Rottweil wegen versuchten Raubes zu einem Jahr Ge¬
fängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . Maier hat am

Schwester Marless Gehe!«
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

2 ^ (Nachdruck verboten)
„So , du Halunke, jetzt liefere ich dich der Behörde

aus . Sieh — was ich in deinen Kleidern gefunden
habe. Du also bist es , der meine Leute mit diesemGift verseucht. Ich will dir das für die Zukunft un¬
möglich machen."

Damit hielt Harald dem völlig fassungslosen Chine¬
sen das Säckchen mit den Opiumkügelchen vor die
Augen , während der Aufseher nun auch noch To TamKais Füße mit einem festen Strick zusammenband.

Ein tückischer Blick des Chinesen flog über die bei-
I n Herren dahin. Aber dann begann er zu jammern
und zu wehklagen . Er sei ein geschlagener Mann,wenn man ihn ausliefere, ' man möge ihn loslassen,
er werde ganz gewiß nie mehr Opium verkaufen . Auch
sonst versprach er noch das Blaue vom Himmel herun¬
ter. Aber Harald blieb unerbittlich. Zu sehr schädig¬
ten diese gewissenlosen Opiumhändler die Votksge-
sundheir.

To Tam Kai ungestraft davonziehen zu lassen , hieß
viele Menschen verderben. Derartige Subjekte sind
unverbesserlich. Trotz seiner Versprechungen würde er
immer wieder Opium verkaufen, wenn man es ihm
nicht unmöglich machte.

Und so hoben die beiden Herren den jammernden
Chinsen in Haralds Auto . Seinen Warenkasten ver¬
stauten sie ebenfalls in denselben. Der Ochsenkarren
mußte vorläufig Zurückbleiben.

Harald nahm nun selbst den Führersitz ein , denn
er chauffierte stets allein . In schneller Fahrt flog dannder Wagen dahin. To Tam Kais Jammern verklang
im Geräusch des Motors und die Arbeiter in den Plan¬
tagen . die den Wagen vorüberfahren sahen, wunder¬ten sich nur , daß ihr Herr den Chinesen in seinem
Wagen fuhr. Sie sahen nicht, daß dieser gefesselt war.

4. Mai d. I . zwischen Rottweil und Billingendorf die 28 Jahre
alte Emilie Nester Don VillingeNdorf zu berauben versucht.

Gmünd , 2. Juni . (Todesfälle .) Rasch aufeinander hat der
Tod zwei alte Offiziere des ehemaligen Infanterieregiments
121 abberusen. Dem erst vor acht Tagen verstorbenen Wersta . D . Stark ist in der 3Lacht auf 31. Mai Oberstleutnant a. D.
Viktor Gagstetter im Tode gefolgt . Gagstetter führte in 'den
90er Jahren als Hauptmann die 9. Kompagnie des Jns .-Regt.
124 und wurde dann Major und Bataillonskommandeur in die¬
sem Regiment . Im November 1905 wurde er mit Pension zur
Disposition gestellt und als Nachfolger von Oberstleutnant
Stark zum Kommandeur des Landwehrbezirks Gmünd er-
nannt .^ Mftte September 1912 wurde er auf sein Ansuchen vondieser Stellung enthoben. Infolge eines langwierigen Leidens
verlor er durch Operation beide Füße und hatte in 'den letzten
15 Jahren viel durchzuniachen. Wer trotz der großen Geduld,
die seine Krankheit erforderte, bewahrte er sich ein Mt Teil
seines urwüchsigen Humors . 3dm ist er im 70. Lebensjahreinem Hirnschlag erlegen.

Aulendorf , 2. Juui . (Jahresvcrsammlrmg des Württ.
Pferdezuchtverems .) Unter dem Vorsitz des Grafen Rechberg
fand hier am Sonntag die Generalversammlung des Württ.
Pferdezuchtverems statt. Der Verein hatte am 1. Januar 1926
2181 eingetragene Stuten zu verzeichnen. Der Mitgliederstand
hat annähernd 1200 erreicht. Der Verein besitzt das Hofgut
'Schindelbach mit 40 ein - und zweijährigen Fohlen . Gras Rech¬
berg sprach über die Krisis in der Pferdezucht, die nach dem
Kriege durch eine Uckcrproduktion an Pferden hervorgerufen
wurde . Darunter leide die Zucht und das gute Material gehe
zurück. Landesoberstallmeister Starz sprach über die württem-
bevgischen Verhältnisse und wies dararff hin, daß man für gute
Zuchtpferde immer noch gute Preise erziele . Man dürfe nichk
Augenblicksarbeit treiben , sondern müsse au die Zukunft den¬
ken. Landesökonomierat Krafft sprach über den Wert der
Weide und Landtagsäbgeordneter Strahl empfahl den Land¬
wirten , mehr beim Züchter zu kaufen. Ihm wurde für sein
warmes Eintreten im Landtag für die Warmblutzucht beson¬derer Dank zuteil.

Langenargen , 3. Juni . (Aushebung eines Falschmünzer-
nestes.) In der Nacht zum 2. Juni wurde hier durch mehrere
Landjäger ein Falschmünzernest ausgehoben . Verhaftet wur¬
den der Mechaniker Ämann und sein Bruder , ein Stiefsohn desersteren, sowie ein Schlafgänger . Dieselbe Gesellschaft ist im
vorigen Jahre wogen Wilddiebstahls verurteilt worden . Be¬
schlagnahmt wurde falsches Silbergeld und ein Apparat zu
seiner Herstellung.

Vermischtes.
Bestrafter Schwindler . Der wegen Anttsunterschlagungaus dem Dienst entlassene Eisenbahsekretär Georg Schieber von

Pasing bei Adünchen gründete unter der Firma G . SchieberL Eo . ein Reffe - und Verkehrsbüro und arrangierte im ver¬
gangenen Jahr anläßlich der Feier des Heiligen Jahres nach
Rom Pilgerfahrten . Es meldeten sich verschiedene Teilnehmer,
darunter auch aus Württemberg , die insgesamt 10 410 Mark
einzahlten . Won den Reffen wurde nur die erste ausgeführt.
Die Pilger mußten sich entgegen der Abmachung auf eigeneKosten verpflegen , 'Besichtigungen und Ausflüge aus eigener
Tasche tragen und gerieten , da sie nicht das nötige Geld bei
sich hatten, in Hotels in die größte Verlegenheit . Insgesamt
hatte Schicder 10 410 Mark eingenommen und für die erste
Reife nur zirka -MOV Mark aufgewandt , fodaß rund 6000 Markin die Taschen des Schwindlers flössen. Das Strafgericht Ästün¬
chen verurteilte Schicker zu einem Jahr Gefängnis.

Am Genuß unreifer Beere« gestorben. Au den Folgen des
Genusses unreifer Stachel - und Johannisbeeren ist das sechs¬
jährige Mädchen des Schlossers Haas in Lindau -Reutin ge¬
storben.

Die Hosen und die Eisenbahn . Eine Bäuerin fährt mitihrer- Mutter und ihrem zehnjährigen Buben in die Stadt.
Am Fahrkartenschalter verlangt die Bäuerin zwei ganze und
eine halbe Karte nach München . Der Beamte schaut den Buben
an : „Für wen ist denn «die halbe, der Bub trägt ja schon eine
lange Hose?" „So ", sagt die Annamirl , „gehts bei enk nach der
Hos'n? Also nachher gebts mir für 'n Bub 'n halt eine ganze
Fahrkarbn und mir zwei .Weiberleut brauchen gar koane."

Deutsche Franzosen . In einem o-berbaherischen Bade sagteeine noble Dame bei Tafel zu ihrer Tochter, daH sich ein jun¬
ger Mann neben sie setzen wollte : „fass Place !" Als diese die
Worte überhörte, wiederholt die Mutter : „fais place !" Ver¬
gebens, die Tochter hörte nicht. Da rief die Mutter erzürnt:
„Jetzt sag ichs dir zum dritten Male : Ruck ummi !"

Sächsische Höflichkeit. In Sachsen sind auch die Bauernffn.- höflich. Einer steigt in einen Eisenbahnwagen , in welchem
eine Dame Platz genommen hat, zieht eine kurze Tabakspfeife
heraus und fragt die Dame höflich: „Geniert Sie das Rauchen
vielleicht?" „Allerdings sehr!" „Dann eilen Sie hinauszu¬
kommen, denn ich fange jetzt an ", sagte der Bauern und schlägt
Feuer.

Im Stmm der Ostsee. Die zwei deutschen
ein „Student und ein Seemann aus Saßnitz , ",

in einemKajak von Saßnitz absnhren, um über diepEnach Prellenburg zu rudern und über deren Schicksal mck??
besorgt war , als sie am Sonntag noch nicht in ^
angekommen waren , sind gestern in gänzlich erschöpftem2 °strnd auf der dänischen Insel Moen au-sgetrickm
Ruderer waren aus der Ostsee von einem heftigen
lallen worden, der ihnen jede Herrschaft über das klein? Än!''zeug raubte. Zu ihrem Glück trieb Wind und Ström,, -!? ?
nach der Insel Moen , wo sie von der Bevölstrung fteû Iausgenommen wurden. '

Zur Mordaffäre Kochmann. Mittwoch nachmittag istder Mordtat an dem Kaufmann Kochmann in Breslau x
seiner Tochter Effriedg beschuldigte Robert Kolleck anFolgen 'eines Sprunges in den Lichthof des GefänaniR«storben.

Wahn einer Irrsinnigen
Gefängnisses K-

sich in Berlin im Lause Stralauer Allee 26 in der Wobni^
des pensionierten Lokomotivführers Gustav Brandt . Der alt-
Mann ist vor ungefähr 14 Tagen gestorben. Seine Gattin bü
bereits seit mehreren Jahren geisteskrank war, glaubte nickte,
den Tod ihres MLcmnes und lag seit Pfingsten neben derreits in Verwesung übergegangenen Leiche im Bette.
Beamten schließlich eindrangen , fanden sie im Schlaftinn»,
Brandt bereits bis zur Unkenntlichkeitverwest in seinem Bette
Neben ihm lag zufammengekauert seine Frau , die seit Mmr
sten von den Vorräten lebte, die der Alaun zuletzt emgekafft
hatte. Sie war trotz der starken Verwesungserscheinungen noch
immer der Ansickft, daß Brandt nur von einem vorübergehen¬
den Unwohlsein befallen worden fei, aber wieder zu sich kam!men werde. Die Frau wurde einer Irrenanstalt Angeführt

Ein Ehrenmal für U -Boote an der Kieler Förde. M ^
Stelle der früheren Möltenorter Batterie soll am 11. Mi wc
Ehrenmal für die U-Boote errichtet werden . Der Entwurf
welcher mit dem ersten Preis gekrönt wurde, stammt von üsm
Architekten Heinrich Hausen -Kiel . Er stellt ein turmartiges
quadratisches Gebäude dar, das bei einer oberen SeitenÜrngevon 5 Metern eine Höhe von 23 Metern über dem Wasser¬
spiegel haben wird . Das Material soll ans Mndlingen be¬
stehen, die von Kieler Fischern ausgebracht wurden. Der Turm,
mit einer dabinterliegenden Bake , ergibt eine Peilung für
einlaustnde Schiffe . Diesem Zweck dient ein aus der Plattformdes Turmes herausragender Mast , an dem eine Rahe in Ge¬stalt eines U-Bootes angebracht werden soll . Auf dem unterm
Sockel liest man nach der Seeseite zu die Inschrift „Wehe denBesiegten ". Aus der Rückseite des Ehrenmals wecken die ein¬
zelnen U-Boote und die Namen der Gefallenen ausgezählt.
Me feierliche Enthüllung dieses Denkmals , dessen Kosten durch
Sammlungen der UBootsfahrer und durch Stiftungen von
Firmen , welche am UBootsbau vornehmlich beteiligt waren,
aufgckracht wurden , wird im Anschluß an die Kieler Segel-Woche stattffnden.

Die Seeminc ftn Mundernrtz. Nachdem kürzlich bei der
Insel Gotland und an der schwedischen Küste bei Landsort zwei
treibende Minen ausgefischt worden sind, ist jetzt wieder einige
Kilometer von Stolpmünde aus hoher See eine Mine abgefan¬
gen worden . Dort ans Fang befindliche Fischer machten die
Wahrnehmung , daß ein schwerer Gegenstand in ihr Flunder¬
schleppnetz geraten war . Eine Strecke wurde das Hindernis
mitgezogen , bis die Fischer zu ihrem Schrecken seststellten, daß
sich eine große Seemine zwischen den Fischen befand. Bei der
bestehenden Explosionsgefahr mußten Netz und,Fang geopfert
-werden; schnell entschlossen wurde das ganze Schleppnetz durch¬
schnitten, das mit Mine und Fischer: vom Boot abtrieb. -

Kalendcrvorsprung von 663 Jahren . Nachdem die Natio¬
nalversammlung von Angora den bei uns gültigen Kalender
für die Türkei angenommen hat, müssen auch die Jahreszahleti
damit in Uckereinstimmnng gesetzt werden, und deshalb wird
der türkische Kalender am 31. Dezember einen Sprung von 603
Jahren ausführen , indem er vom Jahre 1324 sofort zum Jahre
1927 übergeht. Der Tag wird um Mitternacht beginnen, und
die Stunden werden von 0 bis 24 durchgezählt.

Verfrachtung der „Norge ". Der Kommandant der „Norge' ,
Oberst Nobile , und mehrere Mitglieder der Äuftschiffbesatzung
sind aus Teller in Nome eingetrosfen und dort festlich empfan¬
gen worden . Die „Norge " ist verpackt und erwartet die An¬
kunft eines Ŝchiffes , um nach Len Bereinigten Staaten ver¬
frachtet zu werden.

Mül ?iii»
» «.M

kciro vetmllnsitrssoo 18 noa
ValssudaasiiIaN 2.

Viele Luerkeonuoxelll- ——-

Sehr genau blickten sie überhaupt nicht nach dem Auto.
Es erschien ihnen immer als ein von unheimlichen
Dämonen getriebenes Ding , dem man nicht nahen
durfte, ohne Schaden an Leib und Seele zu nehmen.
So fuhr Harald ungehindert nach Kota Radscha zurück
und lieferte To Tam Kai im alten Kraton , der Zita¬
delle der Atschinesen, wo sich das Gouvernement und
die niederländische Behörde befanden, ab. Er berich¬
tete, daß To Tam Kai seinen Leuten anscheinend schon
öfter Opium verkauft habe und heute wieder im Be¬
sitz eines beträchtlichen Quantums betroffen worden
sei. Er lieferte das Opiumsäckchen als Korpus deliktimit ab.

Man lachte über sein abgekürztes Verfahren , den
Verbrecher gleich selbst mitzubringen , wodurch den
Behörden viel Schererei gespart wurde . Das gab
Harald seine gute Laune wieder , und befriedigt fuhr
er nach Hause.

Er konnte sicher sein, daß sich nun sobald kein
Opiumhändler wieder auf seine Plantagen wagte und
daß daher dort Ruhe und Ordnung herrschen würde.
Das war ihm sehr lieb, da er nun beruhigt an seine
Reise nach Deutschland denken konnte.

Nachdem er sich durch ein Bad erfrischt hatte, blieb
er eine Weile am Fenster stehen und sah nach dem
vorbei , die er sich gesteckt hatte, und heute wollte er
Banderheyden 'schen Hause hinüber . Jetzt war die Frist
um Katjes Hand anhalten . Die Hochzeit konnte dann
noch vor seiner Abreise nach Deutschland stattfinden,
und diese Reise konnte zugleich seine Hochzeitsreise
werden . Katje würde auch ein Klimawechsel nottun,
und sie konnte mit ihm nach Deutschland gehen, umsein Vaterhaus kennen zu lernen . Und er wollte sie
seinen Hamburger Freunden und Bekannten vor¬
stellen — und Schwester Marlen . So würde alles gutgeregelt sein, und jedenfalls hatte er nun sich selbst
den Beweis erbracht, Laß er sich nicht in einem flüchti¬
gen Rausch zu einer Verlobung hatte Hinreißen las¬
sen. Er konnte sich das Zeugnis ausstellen , daß er

nach reiflicher Überlegung in diese Verbindung ge¬
gangen war.

Einen Moment stieg freilich wieder die Jdealge-
stalt vor seinen geistigen Augen auf, von der er einst
geträumt hatte, die er sich als Weggenossen an seine
Seite gewünscht hatte. Aber er wehrte dies Bild fass
unwillig von sich ab. Ideale gab es in Wirklimken
nicht. Man mußte sich bescheiden und sich nicht in idea¬
len Träumen verlieren . So eine Frau , wie er sie
sich wünschte, gab es in Wirklichkeit nicht.

Und entschlossen warf er den Kopf zurück und machte
sich fertig.

Langsam schritt er durch den in üppiger Tropen¬
pracht blühenden und duftenden Garten . Absichtlich
ging er ganz langsam , wie um sich selbst zu überzeu¬
gen, daß er ganz ruhig und überlegt handelte, so
schritt er auf das Vanderheydensche Haus zu.

-r-

Es lag seltsam still und ruhig in dem blütenschweren
Garten . Kein Dienstbote war zu sehen und auch vonKatje bemerkte er keine Spur . Sonst pflegte ste ooq
um diese Zeit schon nach ihm Ausschau zu halten.
Grade heute fehlte ihm ihr Bild über der Veranoa¬
brüstung . Langsam stieg er die Treppe zu der Veranoa
empor und wollte in das Haus treten — da froaie
plötzlich sein Fuß . Wenige Schritte von ihm entfernsah er Katje in einem Rohrliegestuhl , der mit Serden-
kissen ausgefüllt war , liegen . Sie war nur mtt sarong
und Kabaja bekleidet. Die nackten Fütze stecktenm
Strohpantöffelchen , und das eine dieser Pantöfseny
drohte herabzufallen . . . .

Er blieb eine Weile unschlüssig stehen und lächeln.
Es war das zweitemal , daß er Katje schlafend sah,
sie gefiel ihm wieder sehr in der ruhigen A.Meloi 1
des Schlafes — viel besser, als in der nervösen Unra,,
die sie jetzt oft befiel . . ^ -

(Fortsetzung folgt.
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Handel und Verkehr.
q guni Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

' StAgart ' ^ ^ geführt: 3 Ochsen. 3 Bullen . 40 Iungbullen,Schlack»>°i. 15g Kälber, 442 Schweine. Alles verkauft.igJunpindeo i ^ Achsen 1, 48- 53 (letzter Markt
'L 'ios °u-- V ^ 46 <uno.), Bullen 1. 48- 50 (46- 50). 2. 41- 45 (40
48- Z -Lnver l . 52- 56 (52- 55). 2. 44- 50 (43- 50). 3. 39bts44)IUM-

bk l? ,7 ?I Schweine 1. 77- 78 (76- 77). 2. 77- 78 l75- 76).1. 80- 84 Da, . « ^ 74- 75 (- ), Sauen 58- 68 (57- 65) Mk.

_ „ / "L Mhe ' l- 32- 43 (31- 42,. 2. 18- 30 (uno.). 3. 13
bis 4b , 72- 74 (68- 71). 2. 68- 71 (62- 67). ,Schafe

.. . .
« »>Ä -s Marktes: mäßig belebt,i „ ... -- Mai (Landcsproduktenbörse.) Vom Getreidemarkt

A ""<wu-'s zu berichten: auch die Preise haben keine Verändc-
ist nichk Mu-s ^ stierten ĵ- 100 Kg. : Auslandsweizen 30.50 - 33.

« Wchen 275—29,5, Sommergerste 18—21, Roggen 19—20,
SO50 Weizenmehl 44 —45 , Brotmehl 34 - 35 , KleieAaser >s,sv— - - ' - ' - — "

-9,75. W-!r»̂ u 8-
Mard

g—7, Kleeheu 7—8, drahtgepreßtes Stroh 5—5,50

Neueste Nachrichten.
«.„naart 3. Juni. In Freudenstadt ist gestern unerwartet rasch^ „(„ „„asrat schmtd von der Reichsbahndlrektion Stuttgart ge-

D» hatte die Leitung der Pressestelle der
MchsbaiMMoi, und ist als solcher vielfach mit der Presse in Fest,^kommen. Man hat hier sein liebenswürdiges Entgegcnkom-^7 >mo bwe iederzen verständnisvolle Bereitwilligkeit zur Zusammen«»
bell st-Ä Ächätzi und wird dem pflichteifrigen Beamten ein freund-

2uni" °In dem offiziellen Organ des Deutschen Berg-
^kekEb -md-s, der „Bergarbeiter -Zeitung", wird ein Aufruf ver-««mülck, m dem die deutschen Bergleute aufgefordert werden, dcut-
sche KohieiMEMte nach England zu verhindern und keine lieber-
^ ^Kassel3 Mi . Gestern fand ein Ruderer unterhalb der Neuen
Mäkle io Fulda die Leiche eines Reichswehrsoldaten, die einen Strickm t ei,,-I Schlinge um den hals trug, in der sich anscheinend ein
Klein befunden hatte. Zunächst wurde Selbstmord vermutet. Der
Tote kalte einen Brief an seine Eltern in Rittmarshausen bei Göttingen
kinteMen, in dem er angibt, daß er sich ins Ausland begeben wolle,
wett ihm von seinen Vorgesetzten der Pflichturlaub abgeschlagen war-
den sei An einer anderen Stelle des Briefes aber sagt er. daß er
nicht ans Schwermut und auch nicht seiner Vorgesetzten halber weg-
aesakren sei. Er habe sich verpflichten wüsten, spätestens am 1. Juni
adzmeism. Wie das Polizeipräsidium zu der Auffindung der Leiche.des Reichswehrsoldaten von der 9. Kompagnie des Kastrier Iäge»

lkaiattlons in der Fulda mitteilt, haben die bisherigen Ermittelungen
ergeben, daß aller Wahrscheinlichkeit nach Selbstmord vorliegt.Jena, 3. Juni, hier sprach heute Dr . Eckener über die Zukunft
der Luftschiffbaues. Unter anderem gab er bekannt, daß in Zukunstdi«Lustschiffmotoren nicht mehr mit Benzin , sondern mit Gas de»
triidtn werden sollen.

Berlin. 3. Juni. Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht über
dtt Reichseinnahmen und -Ausgaben im April : Die Summe der
Ämahmen belief sich im April auf 590607687 Reichsmark, die Aus
gckn aus 609601886 Reichsmark, sodaß sich ein Zuschußbedarf von
ISM199 Reichsmark ergibt. Auf Grund der nachträglichenEinnah¬
men und Ausgaben zu Lasten des Rechnungsjahres IS25 ergibt ficyei»Zuschußbedarf von 57722467 Reichsmark.

Berlin, 3. Juni. Für die in Aussicht gestellte Begebung kurzsri
Mer öchotzwechesel durch das Reich wird, wie aus dem Retchswirt
schastsminisimum mitgeteilt wird, der Höchstbetcag der bei der Reichs
bank zu lombardierenden und dtskondierenden Reichsschatzwechsel im

Dnvemehmen mit der Reichsbank auf 400 Millionen Reichsmark be¬
schränkt. Die Befugnis der Reichsbank, dem Reiche Betriebskredite
bis zu 100 Millionen Reichsmark zu gewähren, wird durch die für
die Emission ersvrderliche Novelle des Bankgesetzes nicht berührt.

Berlin. 3. Juni. Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
«den im Mai ds. Is . durch den „Retchsanzeigrr" 1046 neue Kon¬kurse - obne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung—und 691 angeordnete Geschäftsaufsichtenbekannt
gegeben. Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sichMs 1302 bezw. 923.

Berlin, 3. Juni, Der Angeklagte Iwan Kutisker erschien zur
Ptthanmung wiederum nicht. Nach einem von seinem Sohn Max
überreichten Attest des Hausarztes Laste! hat sich sein Befinden ver-
Wechiert, Der Arzt bezeichnet Kutisker als verhandlungsunfähig,
wer StaatsanwaltschafisratPolzin beantragt , ohne Kutisker weiter
zu verhandeln, da es Kutisker bei gutem Willen sehr wohl möglich

"er Verhandlung beizuwohnen. Er wolle nur durch Simula-
m ^ s Verfahrens hemmen. Die Verteidigung ver-

Das Gericht schloß sich dem Antrag der Staats-
MwÄbchafi an und verhandelt obne Kutisker weiter,
v-- «7^ "' 8' 3uni. Heute früh wurde in Gruncwald in der Nähe
-Mm- -Heerstraße von einem Weichenwärter die völlig zer-

Mannes gefunden. Neben der Leiche fand man
ick«,,? <ra"-m^>̂ ?ffer. einen Spozicrstockund eine lange Zünd-
aul»i- Möglichkeit, daß der Mann bei einem geplanten Anschlag
wmt, Sprengkörper den Tod gesunden habe,um * Erm Klungen als hinfällig erwiesen. Es handelt sich
Nissen "Ad eines zuletzt in Hannover wohnhaft gewesenen
Em » Bargheer. der frither bei einer Firma , die Feuer-
Um°lichkej. nnsertigt, angestellt war . Infolge der
EpttOörvr da° ^ erlangen, hat er sich mit einemBerlinLeben  genommen.
heii!d,m°a»'n^' ,7 ? E Reichsleitung der deutsch-völkischen Frei-
ch« sie iwe Aufruf zum Volksentscheid, in wel-6dme ,u " und Freunde aufsordert, am 20. Juni sich der
L»d»!wes2 «Versammlung  des jungdemokratischen

L A " Entschließung gefaßt, in der dazuLs; Maemptni,-« geschlossen für den Volksentscheid einzutreten. —
^ »dwirtlcka!« c-"Au des vor kurzem verunglückten Führers der
^eszeiwng" ^ hat sich, wie die „Dtsch.p°r am Donn«°,AA ^ ^ .gebessert. Freiherr von Wangenheim
kdaß Hoffnona Aeests fieberfrei und bei klarem Bewußtsein,
Ms rStselbake 8° Wiederherstellung begründet erscheint. —
Pnmehr dm» ^ > ,"deri eines Berliner Droschkenchauffeurs ist» »ach Unierivitn».. ^ ""^ ellizei aufgeklart worden. Der Chauffeur
. CharlottenbÄ"; Fahrgeldern flüchtig.
U" 89s, dicktn-A ^ ^ erf dem Grundstück Kaiserin Augusta-
MoitenburaerK^ > Kohlenplatz in der Nähe der gesperrtenW »ven Feuer -».r. Vucke, war in einem mit Preßstroh gefüllten
"Uieie md zwei " "den,  das sich mit riesiger Schnelligkeit aus««'» eMsche'te n». ^ Schuppen mit Inhalt und zahlreichen Wa-

Kos Feu<>r"Ai. Leitung des Chefs der Berliner Feuerwehr.â ' sshr war m Rohren stärksten Kalibers bekämpft.
dauerten bi-; «„ .H^uptgefahr beseitigt. Die Aufräumungsa»

^rondes wird nn-r̂ ,,Mutigen Morgenstunden an . Als Ursache
«d"»Swvmmen 8"^ mindesten aber fahrlässige Brand-

A ". dem Prozeß gegen den sozialdemo-
geaen de»" k btölzel wurde die Berufung der Staats-"^ Sboiesen, BerUn/iA §^ ehenden Teil des Schöffengerichtsurteils«„N Aonate Ae Berufung des Angeklagten wird statt

^ Unfähigkeit zur Bekleidungund der n-A ' ei 3ahre lautende Urteil des Schöffengerichts
>UuÄA°ewrteilk ^Dr , " AA detruges zu einem Monat^ b 'olzel wird gegen dieses Urteil Revision

LroÄ "» ^ orausN<Äri»AAe ^)r. Neumann ist von seinem Amte
der ^ der bisherige Stellvertreter des

^Näsir ^bAu'K 'demokratische Senator Loewigk, die Bürger-
in Abrede, daß er

London , 3. Juni . Der Zechenbefitzeroerbandhat den Gruben-
orbsiterverband zu einer Wiederaufnahme der Verhandlungen aufge¬fordert. Ein kleiner Ausschuß von 24 Mitgliedern beider Verbändesoll durch einen unparteiischen von beiden Parteien gewählten Vor¬sitzenden, der ober keine entscheidende Stimme hätte, untersuchen,unter welchen Bedingungen die Arbeit in den Zechen wieder ausge¬nommen werden könnte. Als Unparteiischen scheint man an den
Sprecher des Unterhauses zu denken.

Rom , 3. Juni . Der Aufruf des italienischen Wlrtschaftsministers
Belluzzo zum Kauf nationaler Waren hat in der italienischen Presse
weitestgehende Zustimmung gefunden. Das deutschfeindliche„Giornaied'Itulia " benutzt die Gelegenheit, um zum Boykott deutscher Waren
aufzufordern. „Giornale d'Italia " ist die weitverbreitetste Zeitung
Roms , die von der Regierung häufig zu offiziösen Auslastungen be¬nützt wird.

Kalkutta , 3. Juni . Die Erregung , die infolge des Protestes der
Bevölkerung gegen die von den Behörden erzwungene Verlegung des
Marsckwegs einer Hinduprozession entstanden ist, dauert an. MehrereBazare find von der Polizei geschloffen worden.

Washington , 3. Juni . Der Seismograph der Georgetown Uni-verfity verzeichnet? heute vormittag ein schweres Erdbeben, das drei
Stunden dauerte . Die Entfernung betrug 6000 Meilen in südwestlicherRichtung.

Washington , 4. Juni . Der Prohibitionsausschuß des amerika¬
nischen Senats empfahl die Vertagung aller zur Abänderung des
Prohibitionsgesetzes eingebrachten Vorschläge und auch der Volksab¬
stimmung über die Prohibition auf unbestimmte Zeit.

Parlamentarischer Wen - .
Bietigheim , 3. Juni . Die demokratische Landtagsfraktion

veranstaltete hier einen Parlamentarischen Abend , wobei drei
Landtagsab -geordnete zu Wort kamen. Geheimrat Dr . Bruck¬
mann betonte , der feste Kern bes Bürgertums müsse sich freu-L-Üt und stolz auf den Boden der Demokratie und der Republik
stellen . Abg . Scheef berührte u . a . die Frage der Fürstenabfin¬
dung und erklärte , es müsse eine verfassungsmäßige Lösung ge¬
funden werden , denn eine Lösung , die der Volksentscheid am
20. Juni dringen würde , wäre keine endgültige Lösung . Staats¬präsident a . D . Dr . v . Hieber betonte , daß alle Aenderungen
der Verfassung zu den schwersten Konflikten in unserem Volkeführen müßten . Es komme allerdings nicht auf diese oder jene
Bestimmung an , sondern auf die Grundtendenz und den Poli¬
tischen Geist . Nur auf dem Wege der Selbstregierung und
Selbstverantwortlichkeit könne das deutsche Volk künftig geführtwerden.

Me Mark auf unabsehbare Zeit gesichert.

Erfurt , 3. Juni . In Anwesenheit zahlreicher Mitglieder
des Reichstages und von Vertretern aller deutschen Parlamente,n . a . waren anwesend Reitbswirtschaftsminister Dr . C-urtius,
Staatsminister Leutheußer , Reichscurßenminister Dr . Strese-
mann , trat hier heute vormittag der Reichsansschuß für Han¬
del und Industrie der Deutschen Bolkspartei unter dem Vorsitzdes Reichstagsabgeordneten Dr . Hugo zusammen . Ms erster
referierte Generaldirektor Hclmuth Wbrecht über die ,Mirt-
schaftsnot Deutschlands ". Der Anfang zu einer Stabilität un¬serer Gesamtwirtschaft müsse mit einer Stützung der Landwirt¬
schaft gemacht werden . Darüber hinaus sei für die Industriedie Verbesserung der Rentabilität eine Lebensfrage . Werdings
seien alle Hoffnungen auf eine Wiederkehr der Vorkriegsver¬
hältnisse eitel . Wir würden auf lange Sicht mit der Tatsachezu rechnen haben , daß sich große Wirtschaftsgebiete bilden , die
ihre Märkte zwar nicht hermetisch abschließen , sich aber dochhinsichtlich der .Ware , an der sie selbst interessiert sind, gegen
jeden Einbruch sichern. Dies zeigen vor allem Großbritannienmit allen Kolonien , Amerika , Frankreich einschließlich seiner Ko¬lonien -und Japan . Auch die Hoffnung aus eine erträgliche
Senkung der Erwerbslosenzahl fei für absehbare Zeit eitel.Wir müßten nach dem Osten schauen und die Kolonisation vie¬
ler vergangener Jahrhunderte wieder anfnehmen . — Ms zwei¬ter Redner sprach Pros . Leidig über „Deutschlands finanzielle
und Kreditprobleme ". In der anschließenden Aussprache führte
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius aus : Die Kreditschöp¬fung bei der Reichsbank von seiten des Reiches war notwendig,um der Thösanrierungspolitik auf Kosten der Wirtschaft ein
Ende zu machen . Die Notwendigkeit einer Aenderung des
Bankgesetzes wird auch von den Entschädignngsgläubigern nichtbestritten . Es handelt sich auch nicht um direkte Kredite des
Reiches , sondern um die Quantität -der an die Wirtschaft zu be¬
gebenden Schatzwechsel. Jedenfalls ist mit den 100 Millionen,die dem Reiche bisher zustanden , nichts anzufangen . Eine Ge¬
fahr für die Währung ist bei der jetzt geplanten Aenderung des
Reichsbankgesetzes undenkbar . Die Reichsbank ist gesund fun¬diert . Form und Stoff der Zahlungsmittel spielen mir eine
geringe Rolle . Die Hauptsache ist Vertrauen . Amerika hatjetzt den größten Geldbeutel , hält das Gold aber in seinen Tre¬sors . Auch die Gefahr einer Goldinflation ist nicht zu unter¬
schätzen- Unsere Währung ist nicht nur auf absehbare , sondern
auf unabsehbare Zeit gesichert. Reichsminister Dr . Stresemannnahm darauf in längeren vertraulichen Ausführungen im
Sinne seiner kürzlichen Rostocker Rede zur Frage des Dawes-
abkommens unter lebhafter Zustimmung der Versammlung
Stellung . Er trat insbesondere auch der Auffassung entgegen,als ob die Tarife 'der Reichsbahn nur durch die Dawesalbmachun-
oen bedingt seien. Auch ohne die Dawesbestimmungen würde-die Reichsbahn -bei der Lage der Reichsfinanzen aus ähnliche
Ueberschüsse angewiesen sein, da andere Steuerguellen für den
Ersatz dieser Ueberschüsse nicht mehr vorhanden sind.

Generaldirektor Oeser st.
Donnerstag nachmittag 5 Uhr 10 Minuten ist in Berlinder Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft,

Rudolf Oeser , im Mter von 68 Jahren gestorben.
Oeser , der erste Generaldirektor der durch den Dawcsplan

und Las durch ihn notwendige vielumkämhfte Reichsbahngefetz
geschaffenen Reichsbahnpesellschast , ist zweifellos eine der mar¬kantesten und tatkräftigsten Persönlichkeiten des nachrevolutio¬
nären Deutschland . Er war ein geschickter Parteimann und
verfügte über eine besondere organisatorische Befähigung . Be¬sonders anzuerkennen ist das Geschick, mit dem er 1919 als
Minister der öffentlichen Arbeiten der revolutionsgoborenen
preußischen Landesvevsammlnng den Auftrag erfüllte , die
preußische Staatsbahnverwaltung in -den Reichsbahnbetrieb zu
überführen . Dagegen wurde er arg bekämpft , als er im Juli
1919 gleichzeitig -mit einem Straßenbahner -Ausstand auch die
staatlichen Verkehrsmittel Berlins stillegte . Nicht weniger um-
kämpft -war er als Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft.Der Kampf gegen ihn , der auf dem Höhepunkt stand , als er
-Ende März 1925 sich aus gesundheitlichen Gründen zu einem
zweimonatlichen Urlaub entschließen mutzte , ist niemals gänz¬lich eingeichlasen und seine Maßnahmen , insbesondere seine
Tarifpolitik wurden heftig angefehdet . Rudolf Oeser ist in Cos¬
wig in Anhalt am 13. November 1858 geboren , studierte in Ber¬
lin Philosophie und Nationalökonomie und schlug dann diejournalistische Laufbahn ein . Er war längere Zeit als Schrift¬
leiter an der ,/Frankfurter Zeitimg " und während -des Kriegesals Direktor der demokratischen Stettiner „Ostseezeitimg " tätig.Von 1902 bis 1908 und 1S13 bis 1918 war er Mitglied des
preußischen Landtags , von 1907 bis 1911 Mitglied des Reichs¬tag . wo er als Hospitant - er Fraktion der Freisinnigen Volks-Partei angehörte . Bon Pommern wurde er in die verfassung¬
gebende Preußische Landesversammlung gewählt , aus der er im

März 1919 zum preußischen Minister für öffentliche Arbeiten
ernannt -wurde . Im April 1921 wurde er vom Provinzialland-tag in Merseburg zum Landeshauptmann 'für die ProvinzSachsen gewählt . Im November 1922 übernahm Oeser das
Reichsministerium -des Innern , im Kabinett Stresemann (Aug.
1923) -das Reichsverkehrsmini -sterium . Auch im Kabinett Marx
(November 1923) versah Oeser -das Amt des Reichsverkehrs-
mini -stcrs , von dem er nach seiner Ernennung Mm General¬direktor der Deutschen Reichsbahn aus seinen Antrag hin Lurchden Reichspräsidenten im Oktober 19Ä entbunden wurde . Als
Reichsverkehrsminister hat Oeser die Vollendung des Baus des
Mittellandkanals die großen süddeutschen Wasserstraßenpläne,
sowie die Verbesserung der Seewasserstraße nach Königsberg,
Stettin , Hamburg und Bremen nachdrücklichst gefördert . Nach
seiner Ernennung zum Generaldirektor der Reichsbahngesell¬
schaft legte er sein prenirisches Lan -dtagsmandat nieder . Im
Dezern -ber 1925 ehrte die Technische Hochschule Karlsruhe das
Wirken Oesers durch Verleihung der Würde eines Dr . ing.e. h. Oeser ist in seiner Dienstwohnung gestorben . Bei ihm
weilten zuletzt nur seine nächsten Angehörigen . Eingeweihtenist der -Tod nicht überraschend gekommen . In Len letzten Tagen
verschlimmerte sich Oesers Zustand derart , -daß man das
Schlimmste befürchten mußte . Oeser war bekanntlich schon län¬gere Jahre leidend . «Seine Energie vermochte es jedoch, die
Krankheit immer wieder zur -ückzndrängen . Mehrfach suchte undfand er Erholung im Süden , zuletzt noch in der Zeit vonOstern bis kurz vor Pfingsten , kehrte aber stark leidend zurück.
Trotzdem übernahm er persönlich wieder die Geschäfte und lei¬tete auch entscheidende Sitzungen selbst. Dann -über erfolgteder Zusammenbruch . Noch bis zuletzt hat er von dem Kranken¬
lager aus an der Leitung der Geschäfte teilgenommen und
Unterschriften persönlich ausgefertigt.

Beileid des Reichspräsidenten.
Berlin , 3. Juni . Anläßlich des Ablebens des Generaldirek¬tors der Reichsbahngesellschaft Dr . h. c. Oeser hat der Reichs¬

präsident der Witwe des Verstorbenen in einem herzlichen Bei¬
leidsschreiben seine Teilnahme ausgesprochen.

Oesers Nachfolge.
Die Ernennung des neuen Generaldirektors der Reichs¬

bahngesellschaft wird der aus 18 Mitgliedern bestehende Ver-
waltun -gsrat der Reichsbahn vorzunehmen haben . Die Leitungder Geschäfte hat vorläufig der stellvertretende Generaldirektor
übernommen . Die Glätter nennen als in Frage kommende
Persönlichkeiten für den Posten des Generaldirektors in erster
Linie Dr . Luther , daneben auch Dr . Krohne , sowie auch Ober¬
bürgermeister Böß.

Die Sicherung des Volksentscheids.
Um gegen alle Störungsversuche bei der Durchführung des

Volksentscheids am 20. Juni genügende Sicherheiten zu schas¬sen, werden , wie die „Voss. Ztg ." hört , von den Länderregie¬
rungen im Einvernehmen mit der Reichsregierung polizeiliche
Maßnahmen getroffen werden . Die Polizei wird angewiesen
-werden, in allen Fällen unrechtmäßiger Eingriffe in die Wahl-
sreiheit mit -Len schärfsten Mitteln gegen die Störer -vorzu¬gehen.

Deutsch -mexikanische Beziehungen.
Berlin , 3. Juni . Der nouernannte mexikanische außeror¬

dentliche Gesandte und bevollmächtige Minister de Negri über¬
reichte heute mit einer Ansprache dem Reichspräsidenten sein
Beglaubigungsschreiben . ,Mexiko ", so führte der Gesandte u.a . ans , „hat stets die -größte Hochachtung vor den erstaunlichen
Vorzügen und dem denkerischen und wirtschaftlichen Geniusdes großen deutschen Voleks gehabt , dessen Anteil an dem
Aufstieg des Menschen als eines bewußten Wesens von monu¬mentalem Ausmaße ist !" Der Gesandte übermittelte dann dem
Reichspräsidenten die Wünsche und herzlichen Grüße des Prä¬
sidenten Calles . In seiner Erwiderung sprach der Reichsprä¬
sident die Hoffnung aus , daß Mexiko , mit dem Deutschlanddurch alte Bande herzlicher Freundschaft verbunden sei, die
großen Opfer an Gut und Blut nicht vergeblich gebracht habe,daß ihm eine gedeihliche fortschrittliche Weiterentwicklung unddie ihm zukommende Stellung unter den Völkern der Erde be-
schieden sein möchte. „Die Worte warmer Würdigung ", so er¬klärte der Reichspräsident , „die Sie , Herr Gesandter , über die
deutsche Kultur geäußert haben , werden in Deutschland sympa¬
thischen Widerhall finden . Es ist zu hoffen , daß die kulturellen
Beziehungen zwischen Deutschland und Mexiko , die ans dengroßen Forscher Alexander v Humboldt zurückgehen , in Zu¬
kunft weiter ausgebant und vertieft werden möchten ." Der
Reichspräsident -versichert den Gesandten seiner und der Reichs¬
regierung vollste Unterstützung und hieß ihn im Namen desReiches willkommen.

Juristische Arbeitsgemeinschaft für Gesetzgebungsfragen
zum Aufwertungsprablem.

Berlin , 3. Juni . Die juristische Arbeitsgemeinschaft für
Gesetzgebun -gssragen hat einstimmig eine Entschließung gefaßt,in der erklärt wird , daß an den Grundlagen des Aufwertungs-
gcsetzes vom 16. Juli 1925 nicht gerüttelt werden -dürfe , sollenicht eine völlige Erschütterung unseres ohnehin schwer ringen¬den Wirtschaftslebens eintretcn . Einzelheiten - es Gesetzes könn¬
ten nur im Wege der ordentlichen Gesetzgebung beschlossenwerden , da nur so alle Gründe für und wider geltend gemachtund berücksichtigt werden könnten . Ein Volksentscheid , Lei demnur ein fertiger Entwurf angenommen oder abgelehnt werden
könne , sei nicht zur Herbeiführung solcher Aenderungen ge¬eignet.

Me Regiernngslust der Deutschnationaleu.
Berlin , 3. Juni . Der Führer -der dentschnationalen Volks-

Partei , Hergt , hat am Mittwoch in einer Rede gewissermaßenoffiziell die Bereitschaft der Deutschnationalen zur Teilnahme
an der Regierung ausgedrückt . .Freilich machte Herr Hergt essich leicht, wenn er hinzusügt , die gegenwärtigen Regierungs¬parteien würden -die Formel finden müssen , auf Grund dererdie Deutschnationalen in die Regierung eintreten und dort ein¬
flußreich Mitarbeiten könnten . Das will jetzt der „Täglichen
Rundschau ", die doch ihrer ganzen Haltung nach eine Wieder-

Ter Gemiuderati'nMtlmberg.
Eine gemeinderätliche Darstellung. — Bearbeitet nach dem

Stand der Gesetzgebung auf den 1. Januar 1926.
Im Anhang: Vollständiger Text der Gemeiudeordnungnach

dem neuesten Stand.
Preis 3 Mark. - DW
Vorrätig in der

C. Meeh 'sche« Buchhandlung , ReneubSrg.
Inh .: D . Strom.
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Vereinigung mit Len Dentschnstionalen nicht ungern sähe, nicht
recht einleuchten , und sie bemerkt zu der großartigen Geste des
Deutschnationalenführers etwas pikiert : „Der von Exzellenz
Hergt so besonders unterstrichene Wille der Deutschnationalen,
gegebenenfalls in der Reichsregierung Mitarbeiten zu wollen,
wird gerne zur Kenntnis genommen , doch wird die Deutsch-
nationale Kolkspartei , die ja im letzten Sommer auf eigenen
Entschluß aus der Regierung austrat , wohl selbst in erster
Linie draus bedacht sein müssen, wie der damals abgerissene
Faden wieder neu angeknüpft werden kann ."

Die Frage der Friedenspräscnzstürke.

Genf, 3. Juni . Die militärische Unterkommission der vor¬
bereitenden Abrüstungskommission hat jetzt nach fünftägigen
geheimen Verhandlungen die Beratung über den ersten Punkt
des Fragebogen , der die Definition des Begriffs „Friedens¬
rüstungen " betrifft , abgeschlagen . Bekanntlich verlangte Frank¬
reich, unterstützt durch Italien , daß die gesamte militärische
Rferve eines Landes , das Kriegsmaterial , Schiffe und auch
seine Werbetruppen nicht zur Friedensstärke zugerechnet wer¬
den würden , während England , Deutschland , Amerika und Bul¬
garien diesen Vorschlag ablehnten . Die Abstimmung ergab
eine Annahme der französisch -italienischen Auffassung mit neun

gegen vier Stimmen . Bei der Abstimmung über die Frage,
ob das Zollpersonal , die Forstbeamten und die Polizei der
Friedensstärke einer Armee zuzurechnen sei, blieb Deutschland,
das gegen diese Auffassung stimmte , gegen 13 Stimmen in der
Minderheit . Die deutschen Delegierten gaben darauf ihre
Auffassung zu Protokoll . Die Abstimmungen werden nunmehr
bei der Beratung der weiteren Punkte des Fragebogens von
Bedeutung sein. Es wird jedoch ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß die Meinungsverschiedenheiten keinen Konfliktsstoff in
sich tragen und die gestrigen Abstimmungen keinen Charakter
eines Zwischenfalles getragen haben.

Sieg Englands i« Aegypten.

London, 3. Juni . Der neueste, kurze und heftige englisch-
ägyptische Konflikt hat heute mit einem vollen Sieg des eng¬
lischen Standpunktes geendet . Zaglul Pascha hat heute mit¬
tag in Kairo bei einem Frühstück , das ihm seine Anhänger ge¬
geben haben , erklärt , daß er „auf einstimmiges Anraten aller
seiner Freunde darauf verzichtet habe, ein Kabinett zu bilden ." ,
Adly Pascha ist derjenige gemäßigte ägyptische Politiker , den!
Lord Lloyd , der englische Oberkommissar , in seinen Unterredun¬
gen mit Zaglul Pascha und König Fuad als die einzige , für
England erträgliche Persönlichkeit bezeichnet hatte . Chämber-

lain ^erklärtc heute ^im Unterhaus , daßder Meinungsaustauschzwischen der englischen Regierung und Lord Lloyd gfch >-nichts- ^ vH
ägyptische Krise noch nicht abgeschlossen sei, und daß db
lische Regierung es daher vorziehe , vorläufig keine Erklär^gen abzngeben.

Die Teilung Rordafrikas.

London, 3. Juni . Der englische Außenminister Lhambn-
lain hat ein Glückwunschtelegramm an Briand aus AMv A
frairzösischen Sieges in Marokko geschickt. Dieses Televraim»
wird vielfach als eine ausdrückliche Bestätigung des Landow »,
Paktes bezeichnet, wonach Aegypten vollständig in die enM ^ '
aber Marokko dafür vollständig in die französische
sphäre fällt und die englische Politik nicht die Absicht hat d?«
italienischen Beispiel zu folgen und sich in eine Neurcaeimil,
der marokkanischen Verhältnisse eiuzumischen . In dchlomati

MS?" Der heutigen Gesamtauflage liegt eine SondeM
läge der Firma Wronkcr , Kaufhaus , Pforzheim bei.

Stratzsn - Sperre.
Wegen Umbauarbeiten bleibt der Kirchweg zwischen

Goethestraße und Totenweg bis auf weiteres für alle Fahr¬
zeuge « «sperrt.

Birkevfeld, den 3. Juni 1926.
Schnltheißenamt: Fazler.

Eouweiler.
Die hiesire Gemeinde verkauft,

vorbehältl . Genehmigung am kom¬
menden Gamslag , den S . Juni
1926 , nachmittags 6 Uhr, auf
dem Rathaus im öffentl . Auf-

fireich aus Abt. 13 Brückle und 7 Vorderer Heubuckel:
Ta . - und Ai .- Stammholz : 24,78 Festm . 1. Kl .,

70,94 Fm . 2 . Kl ., 54 78 Fm . 3 . Kl ., 19,22 Fm.
4 . Klaffe , 3,97 Fm . 5 . Kl ., 0 .33 Fm . 6 . Klaffe.
Sägholz -Abschnitte : 3,74 Festm . 1. Klaffe,
10,25 Fm . 2 . Kl ., 2,10 Fm . 3 . Kl.

Losverzeichnisse besorgt Waldhüter Jäck hier.
Den 1. Juni 1926.

Gemeinderat.

Turn -Derein Birkenfeld.

L
Zu dem am Sonntag den 6 . Juni

stattfindenden

AuHUMurntüg
werden alle Turn - und Sportfreunde freund-

lichst eingeladen . Anfang S Uhr.
Der Vorstand.

IN

Der verehr !. Einwohnerschaft von Birkensrld und
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am Freitag de»
4. Juni in

Birkenfeld , Hauptstr . 3V
«in « Verkaufsstelle

VurÄ -ksbrik Lmi ! Lstr,
1? LovLl »6iiia , Marktplatz.

Bin an das Telefsrruetz
unter

Nr . 1O2

Etumvs 's Resorm -Schiebe>
Fenfti -r D . R . P . 128324 .

angeschlossen.

Gleichzeitig bringe ich meine

der verehrt . Einwohnerschaft von hier
und Umgebung in empfehlende Er¬
innerung.

Hochachtend!

Glasermeister.

Birkenfeld, den 3. Juni 1926.

DavksÄ§un§.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Katkarina Ookeiilägök'
sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank
allen denen , die sie zu ihrer letzten Ruhestätte
begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Vlletni - Ovisvdlsxsi ' .

Der Liederkranz hat vom 19 . auf SO. Juni seinen
Bruderverein , den Liederkrauz Rotteuburg , der eine
Schwarzwald -Autotour unternimmt , zu Gast . Wir legen
Wert darauf , die lieben Gäste , welche in einer Stärke von
150 Personen hier ankommen , gastfreundlich aufzunehmen,
zumal dieselben zu Gunsten wohltätiger Zwecke Neuenbürgs
ein Konzert am Samstag den 19 . Juni in der Turnhalle
veranstalten . In den nächsten Tagen wird eine Liste bei
den passiven Mitgliedern und sonstigen Sangesfreunden in
Umlauf gesetzt. Wir bitten , Neuenbürger Gastfreundschaft
dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß recht viele Frei¬
quartiere zur Verfügung gestellt werden.

Die Borftaudschakt.

besserunbeöingt
als irgenö ein Waschmittel,

bas Hie bisher benützten.
perfloe ist öas einzige Milbe, selbst¬

tätige Waschmittel,
weil es öas einzige ohne Soöa unö Wasserglas
ist, öas schouenö eine blenöenü weiße Masche,
öle Erhaltung auch empfinölicher Laiben unö
zarter Gewebe verbürgt.

<S ist bequem unö billig,
es spart Linseisen, Bürsten, lästiges » eiben,
zweites Kochen öer großen Wäsche, einmaliges
mir »jchstünüigesKochen genügt.

Perflor ist keine Äeifenflocke wie ansere,
öean es bleicht unö entfernt jröen Keck,

Perflor, Klammer's S . R. p ., öir einzigen
selbsttätigen Äeifenflocken.

Paket 45 PK

Am Samstag , den S . Jnni , mittags 3 Uhr , ver¬
steigere ich in meinem Versteigerungslokal , Pforzheim,
Gymnasium-Straße 10, gegen Barzahlung folgendes:

Komplettes Speisezimmer : Büffet , Kredenz , Aus¬
ziehtisch, vier Polsterstühte ; 1 Peddigrohr -Gar¬
nitur , 1 großer Glasschrank , kompl . Bett mit mod.
Eichenbetrstelle , fast neu , eine Eichenbettfielle mit
Rost und Wollmatratze , eine uußbaum polierte
Bettstelle mit Rost und Matratze , 1 Eisenbett,
stelle, 1 Holzbetistelle mit Rost , ein Kinderschreib-
pult , 1 Plüschsofa , fast neu , 1 Herrenzimmer-
tifch , ein Schreibtisch mit Aufsatz und Sessel,
mehrere Büro -Warentische verschied . Größe mit
Schubladen u . Rolladen , Alpaeca -Besteck. Kaffee-
Servies usw ., elektr . Tisch - und Hängelampen,
elektr . Kochapparat , 1 Messing -Teemaschine , ver¬
schiedenes Porzellangeschirr , Lauser , Fensterspann¬
gardinen , 2 weiße Blumentische , div . Herren -An-
züge , ein graues Damenkostüm , ein schm. Damen¬
mantel , drei neue Seiden -Bolower , ein gestricktes
Kostüm , eine Partie schöne Bilder.

Versteigerer: C. Schüttle. Fernruf 2185.
Zu Versteigerungen und Schätzungen halte mich bestens

emvioblen . Loge u « ge u »re « t eltlich.

-Artikel:
SchNLHefte SchuMuLe

Schultafelu
TafelschwäM!

C Mesh'schen Neue « öii '' 4

t
1

scheu Kreisen hält man jedoch eine Konferenz der Unter^ ickml
der Algecirasakte , das sind Frankreich , Spanien , England
licn , Amerika , Belgien , Holland und Portugal , zur Neüw«
lung des Statuts von Tanger und zur Erörterung ander«
marokkanischer Fragen für sehr warscheinlich.

s
Junges Ehepaar mit ein¬

jährigem Kinde sucht auf 14
Tage im Juli in schön gelegenem
kleineren Orte in gutem Pri¬
vathause zwei

Ammer,
sonnig , mit drei großen Betten,
wenn möglich mit Balkon oder
Veranda , sowie Gelegenheit zu
Aufenthalt in einem Garten.
Ohne Pension . Angebote er¬
bittet Hetrrrich Heutzler,
Kaufmann , Alteoftkig.

V7. 1..
Samstag abend 7 Uhr.k!M-AWM

8s,m8t»F »denck8 MirLs«si>r»UK88tlIIlckv
t'ür ssortxesedntteoe.

Eugelsbrander Haltestelle.
Zwei weiße !

MW, LA.
Piano,

wenig gespielt , mit Garantie,
günstig zu verkaufen.A.Nebel,Pianohaus,

Pforzheim , Westliche 51.

sowie 15 Ar
Heu - u . Oehm - gras
zu verkaufen

Guido Zimmsrman«.
Suche per sofort (womögl.

aus Privathand ) zirka ,

Apfelmost
in bester Qualität beziehen Sie

von der^s»v«b
Pforzheim, Altstädterstr. 1.

WO Mil!
gegen fünffache Sicherheit und
10 bis 12 Proz . Zins auM-
nehmen.

Angebote sind erbeten unter
Nr . 345 an die „Enztäler -
Gischäftsstelle . ^

Be
Monatll
.« 1.50.
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verkehr,
inl .Derk
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